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Sie sind hier in Auerbach groß geworden – haben hier die Schulbank gedrückt oder sind hierher 
gezogen, haben sich Gedanken gemacht, was ihnen das Leben hier bringen soll und was sie hier 
geben können, und sie haben es geschafft, dass wir heute über sie schreiben und von ihnen reden, 
sie wurden Künstler, Wissenschaftler oder Erfinder, Ärzte, Sportler, Pädagogen, Menschen in der 
Politik oder in Unternehmen, bekannte oder berühmte Personen aus Auerbach.  
 

 - Folge 24 - 
 

Pfarrer Johann  V o l l r a t h   
 

 

Was wir von Johann Vollrath wissen, wissen wir 
aus den Aufzeichnungen der Lebensdaten seines 
1540/41 in Auerbach geborenen Sohnes Adam 
Vollrath. Vater Johann soll 1492 in Neumark ge-
boren und 1571 in Hirschfeld bei Zwickau gestor-
ben sein. In Leipzig soll er 1512 studiert haben 
und von 1528 bis 1534 als Pfarrer in Eibenstock 
eingesetzt gewesen sein, war anschließend von 
1534 bis 1549 in Auerbach und von 1549 bis 1571 
Pfarrer in Hirschfeld. Andere Quellen bestätigen 
sein Wirken (als Cantor) in Auerbach („so vorher 
hier Schulmeister war“) für das Jahr 1545. Und 
dann passt die Angabe, dass er ab 1534 die 2. 
Pfarrstelle in Auerbach hatte, die Stelle des Predi-
gers für Rodewisch. In Auerbach war er demnach 
von 1534 bis wahrscheinlich 1545 ein Schulmeis-
ter. 
 

Welche Probleme sich beim Kontrollieren solcher 
Quellenangaben (Sekundärquellen) ergeben, sol-
len hier aufgezeigt werden. Es 
geht um das Leipziger Studium 
unseres Pfarrers. Besorgt man 
sich das Matrikelbuch der Uni-
versität (Primärquelle) und 
sucht unter dem angegebenen 
Jahr, ist kein Vollrath zu finden, 
sucht man in den Jahrgängen 
davor und danach findet man 
einen Studiosus Folert  (dann 
noch in Follert geändert) aus 
Auerbach, immatrikuliert für 
das Wintersemester 1513. 
 

Hat man seinerzeit den Namen 
ins Matrikelbuch buchstabiert, 
ist der Follert nicht unser Voll-

rath, hat man geschrieben wie gehört, dann ist der 
Studiosus unser späterer Pfarrer – zumal es einen 
Vollrath im Uni-Verzeichnis in dieser Zeit nicht 
gibt und das Jahr 1513, dem oben angegebenen 
1512 nahe kommt. Außerdem ist wiederum kein 
Folert (Follert) im Auerbacher Stadtbuch zu fin-
den. 
 

Die Entdeckerfreude stellt sich durch Zufall noch 
einmal ein, als auf der gleichen Seite des Matri-
kelbuches noch ein Student aus Auerbach (im 
Meißnischen) aufgeführt wird – Caspar Kloßman. 
 

 
 

Nun war die logische Folge, das gesamte Leipzi-
ger Verzeichnis ab dem Jahr 1409 bis in die Zeit 
der Reformation nach Studenten aus Auerbach zu 
durchsuchen und dann auch bei den Unis von 
Erfurt und Wittenberg. Unser Ergebnis ist die 
Tabelle am Ende des Beitrags. Die ist Beweis 
genug dafür, dass auch unser Städtchen in der Zeit 
vor und während der Reformation kluge und 
wissbegierige junge Auerbacher hatte, die an eine 
Universität gingen und an einer oder mehreren der 
vier Fakultäten das Studium begannen. 
 

Eine andere Erkenntnis ist die, dass Johann Voll-
rath (Follert) aus Auerbach (und nicht aus Neu-
mark) stammend immatrikuliert worden ist.  
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Es stellt sich die Frage, wie groß in Zeiten der 
Reformation die Zahl der Gemeindemitglieder in 
Auerbach war, die deren Pfarrer zu versorgen 
hatte? Es gibt im „Verzeichnis sächsischer Ort-
schaften“ für Auerbach die Angabe: 1551:106 
besessene(r) Mann, 30 Inwohner. 
 

Mit „besessener Mann“ beschreibt man im ober-
sächsischen Gebiet einen solchen Bauern, der 
einen Hof als Lehen- bzw. Erbbesitz hatte, der 
eine, mehrere oder einen Teil einer Hufe Land 
bewirtschaftete und Vollmitglied der Dorf- oder 
Stadtgemeinschaft war. Er hatte das Mitsprache-
recht und konnte verschiedene Ämter ausüben, 
zum Beispiel das Schöppenamt. Er war aber dem 
Adel ein untertaner Bauer und damit auch fron-
pflichtig und er war auch steuerpflichtig, bei-
spielsweise fielen in dieser Zeit die Türkensteuern 
1535 und 1542 an. Von den 106 Auerbacher Hö-
fen, jeder von Familien und drei Generationen 
bewohnt, auf die Anzahl Bewohner zu schließen, 
ist ungenau.  
 

In der Sozialhierarchie standen unter diesen Voll-
bauern die Gärtner (Pächter), die Häusler und 
anderes ländliches Proletariat. Mit 30 Inwohner 
sind Mägde, Knechte und Einmieter und manch-
mal auch die erwachsenen Kinder bei diesen 
Vollbauern gemeint. 
 

Im Auerbacher Stadtbuch liest man außer von 
bäuerlichen Einwohnern zusätzlich von Gewerken 
und Handwerk: Stadtmühle, Obere Mühle, Ham-
mer, Eisenhammer, Hammerschmied, Waffen-
schmied, Hammerwerk, Schneider, Gerber, Bä-
ckermeister, Bergbau, Wirtshaus, Wirt, Schänke, 
Ziegelei, Picher u. a.  
 

Auch eine Schicht „Geschulter“ hat es in Auer-
bach gegeben: Bürgermeister, Schulmeister, Pfar-
rer, Diakone, Stadtschreiber, Kanzelschreiber, 
Ratsgeschworene, Ratsschöppen, u. a., die man 
als eine Frühform der späteren Schicht der Intelli-
genz ansehen kann. An dieser Stelle bietet sich 
der Verweis auf die Zeilen zu Studenten aus Au-
erbach an. Es hat in Auerbach eine Dingbank (Ge-
richtsstelle) und einen Jahrmarkt zu Zeiten der 
Reformation gegeben.  
 

Auch haben die Lehnsherren von der Planitz si-
cher Gutsverwalter, Förster, Mundköche, Hof-
meister, Fuhr- und Stallknechte, Schäfer u. a. Be-
dienstete in Auerbach gehabt.  
 

In die Steuerlisten sind nicht alle diese Einwohner 
aufgenommen worden und deshalb können die 
Türkensteuerregister keine genauen Einwohner-
zahlen liefern. Engelmann kommt bei seiner 
Schätzung auf 600 bis 700 Auerbacher Einwohner 
in den Jahrzehnten der Reformation. Als so groß 

kann man die Kirchgemeinde im Städtchen Auer-
bach annehmen.  
 

Doch zum Pfarrbezirk der beiden Auerbacher 
Geistlichen gehörten auch: (ab 1411) Rodewisch, 
Röthenbach, Rützengrün, Rebesgrün, Brunn, Vo-
gelsgrün, Hohengrün, Wernesgrün, (ab 1450) 
noch Niederauerbach, Dorf Auerbach, Dorf 
Göltzsch, Reumtengrün, Herlagrün bei Obercri-
nitz, (ab 1563) Schnarrtanne.  
 

Zwei Jahrhunderte später waren Rodewisch und 
Rothenkirchen längst eigenständige Parochien 
aber die Parochie Auerbach war dennoch das 
größte Kirchspiel im vogtländischen Kreis und 
umfasste: 

 
 
Nun wieder zurück zu den Vollraths – Vater und 
Sohn. Beide findet man im Auerbacher Stadtbuch 
unter Volradt.  
 

1547 Mai 13. Verzicht Hans Zwickers gegen 
Thomas Schedlich, der ihm eine Wiese, zwischen 
der Johann Volradts und Mattern wiesen in der 
Peltzsch gelegen, um 39 fl abgekauft und bezahlt 
hat. D. freitags nach cantate 47.  
 

1560 Dez. 13. Georg Peck, Bürger zu Auerbach, 
der mit Zustimmung seiner Geschwister …, Be-
hausung unter und neben des Hansen Freiers 
Hause am Markt gelegen besessen, gebett und 
permutirt dasselbe mit rat seines schwehers 
(Schwagers), des erwirdigen hern Johan Vol-
radts, pharhern zu Hersfeit (Hirschfeld), und mit 
willen Franzen Albrichts oder wagners als seines 
rechten Vormunds, mit dem Hause Zacharias 
Guldens oben an dem Markt, do man pfleget in 
die kirchen zu gehen, wobei ihm Zach. Gulden 53 
fl zugibt. …D. Lucie 1560.  
 

1561 Juni 2. Zacharias Gulden hat dem Georg 
Peck noch einen Acker bei der zigelhutten um 15 
Gulden und 1 Wiese in der Pelitzsch gelegen, die 
seines schwehers, dern Johan Volradts, pfarhern 
zu Hersfeit gewesen, um 40 Gulden abgekauft und 
bezahlt, D. mont. n. trin. 1561 
 

1578 Nov. 5. Die Erben nach hern Johann Vol-
radt leisten ihrem Bruder und Schwager, Herrn 
Adam Volradt., pfarherr zu Tzschirmen, Verzicht, 
nachdem er ihnen die väterliche Erbgüter an 
Acker, Wiesen und Garten an der Rebesgrüner 
Straße und 1 Acker in der puchenlohe gelegen um 
105 fl, desgleichen dem Jobst Lanekauf die Be-
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hausung samt Garten um 31 fl abgekauft und be-
zahlt hat.  
 

Hier ging es vor Gericht und Rat um Äcker, Gär-
ten, Wiesen und Häuser. Nun soll am Ende noch 
betrachtet werden, wie es Johann Vollrath vor der 
Visitationskommission erging. Immerhin haben 
wir mit Pfarrer Vollrath einen weitern, der als 
Priester aus der vorreformatorischen Zeit kam und 
weit bis in die nachreformatorische Zeit in Auer-
bach und Hirschfeld praktizierte. Sein Kirchspiel 
in der Eibenstocker Zeit ist in der Zeit vom 12. 
Januar bis zum 1. Februar 1529 visitiert worden. 
Am Mittwoch Fabian und Sebastian (20. Januar) 
ist ins Protokoll geschrieben worden: Der pfarrer 
zu Eybenstock Johannes Volrath von den von 
Tettaw belehnt ist ziemlich gut gefunden. 
 

Wieder ist ein guter Mann als Schulmeister, Kan-
tor und Prediger (für Rodewisch) nach Auerbach 
gewechselt. 
 
Elke und Hilmar Jantke 
März 2016  
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